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Saborsky

Das erste bekannte Mitglied dieser für den Wie-
ner Vieh- und Fleischhandel so wichtigen Fami-
lie war der um das Jahr 1820 im kleinen Ort 
Niedertoschonowitz in Österreichisch Schle-
sien geborene Fleischhauerssohn Joseph Sabor-
sky, der sich zu Beginn seiner Karriere ebenfalls 
als Fleischhauer im nahen Radwanitz etablierte. 
In den 1850er Jahren entwickelte sich Leipnik 
(Mähren) zu einem der bedeutendsten Vieh-
handelsplätze Österreichs – russisches, rumä-
nisches und galizisches Vieh wurde dort in gro-
ßen Stückzahlen gehandelt. Dieser Umstand 
veranlaßte Joseph Saborsky, seine Fleischhaue-
rei zu schließen und sich in Leipnik als Vieh-
händler und Viehkommissionär selbständig 
zu machen. Als er zu Beginn der 1860er Jahre 
nach Wien kam, war er jedenfalls schon ein 
vermögender Mann. Der Nachruf in Dr. Blochs 
Wochenschrift vom 16. August 1912 führt wei-
ter aus: Durch seine Energie und Umsicht sowie 
durch seine Rechtlichkeit bekam sein Name einen 
guten Klang und sein Geschäft gewann bald eine 
große Ausdehnung. Er war einer der Förderer der 
Begründung des Viehmarktes in Preßburg, der, im 
Gefolge eigentümlicher Verhältnisse geschaffen, 
nach einigen Jahren seine Bedeutung einbüßte, 
während der Wiener Markt seine ursprüngliche 
Wichtigkeit in vollem Umfang wiedergewann. 
Die in Rede stehende Gründung eines eigenen 
Viehmarkts im ungarischen Preßburg wurde im 
Frühling 1884 ins Auge gefaßt und war die Reak-
tion auf die im Herbst 1883 beschlossene neue 
Wiener Marktordnung, durch die seitens der 
Regierung versucht wurde, die verhältnismäßig 
hohen Fleischpreise zu senken. Diese Maßnahme 
war stark ideologisch gefärbt, denn in den Augen 
der Konsumenten waren die Ursachen der hohen 
Preise schnell gefunden, so fand zum Beispiel am 
27. August 1883 eine stark besuchte Arbeiterver-
sammlung statt, welche gegen den in Wien herr-
schenden Fleischwucher energisch protestirte. Es 
wurde folgende Resolution beschlossen, schrieb 
die Landwirtschaftliche Zeitung vom 29. August 
1883: In Erwägung, daß die exorbitanten Fleisch-
preise zumeist der gewissenlosen Manipulation 
der Zwischenhändler und Commissionäre auf 

dem Wiener Schlachtviehmarkt zuzuschreiben 
sind, andererseits aber die Fleischhauer die Detail-
verkaufspreise ungebührlich in die Höhe schrau-
ben, und daß einer geringen Zahl an Mästern, mit 
denen die Marktkommissionäre in sträflichem 
Einverständnis handeln, die entscheidende Rolle 
bei der Bestimmung der Preise zufällt, erklärt die 
Versammlung: Es ist die Pflicht des Staates, sich 
der Approvisionirungsfrage zu bemächtigen, ins-
besondere der momentan actuell auftauchenden 
Fleischfrage ihr Augenmerk zu schenken, alle zur 
möglichsten Beseitigung dieser Mißstände abzie-
lenden Mittel zu ergreifen, die gemeinschädlichen 
Auswüchse des Zwischenhandels zu beseitigen 
und dem anerkannt verderblichen Marktunwesen 
zu steuern. 
Die seit 1880 in Wien stark gestiegenen Fleisch-
preise hatten ihre Ursache aber im sogenann-
ten Seuchengesetz vom 29. Februar 1880, durch 
das die Einfuhr von Rindvieh aus Rumänien 
und Russisch Polen unterbunden worden war, 
wodurch die für Wien wichtigen Viehmäster 
in Galizien, der Bukowina und Oberungarn 
bedeutend weniger Stück Vieh nach Wien lie-
fern konnten – ein Steigen der Preise war die 
logische Folge. Nach der vor 1883 gültigen alten 
Wiener Marktordnung konnte jeder Eigentü-
mer von Vieh, wenn er nur den Anforderun-
gen der Marktpolizei entsprach, sein Vieh auf 
dem Markt selbst verkaufen. Er konnte es durch 
seine Bevollmächtigten verkaufen lassen, ebenso 
konnte er den Verkauf Kommissionshäusern, 
den sogenannten Viehkommissionären, über-
tragen, wobei dieser dem Verkäufer den Kauf-
preis schuldig bleiben konnte. Der Verkauf 
selbst war auch nicht geregelt, er konnte nach 
Lebendgewicht, nach Schlachtgewicht oder nach  
Stücken erfolgen. In dieser Form unterschied sich 
der Wiener Schlachtviehmarkt in keiner Weise 
von dem anderer europäischer Großstädte. Die 
österreichische Regierung ging in ihrem Ent-
schluß, eine zentrale Fleischkasse einzuführen, 
die allein den Verkauf zu besorgen hatte, sehr 
weit. Die Neue Freie Presse vom 15. März 1884 p.8 
führte dazu aus: Es sollte eine Vieh- und Fleisch-
marktkasse errichtet werden. An diese muß jeder 
Eigenthümer von Vieh, das auf dem Markte ver-
kauft werden soll, seine Waare einsenden und 
übergeben. Eine Anzahl von behördlich beeideten 
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Agenten wird bestellt. Die Vieh und Fleischmarkt-
kasse übergibt nun die eingesendeten Partien Vieh 
den behördlich beeideten Agenten zum Verkaufe, 
ohne daß der Eigenthümer auch nur das Rechte 
hätte zu bestimmen, durch welchen Agenten sein 
Vieh zu verkaufen sei. Der Agent nun verkauft das 
Vieh. Ein Verkauf durch den Eigenthümer selbst, 
dessen Bevollmächtigten, jeder Commissions-
Handel mit Vieh wird ausgeschlossen. Die Vieh- 
und Fleischmarktkasse ist alleine berechtigt, Cre-
dite den Verkäufern einzuräumen. Der Verkäufer 
von Vieh darf sein Vieh nicht auf Credit verkau-
fen. Die Verkäufe nach Schlachtgewicht oder nach 
Stücken werden ausgeschlossen, lediglich der Ver-
kauf nach Lebendgewicht wird gestattet. 
Alle Marktteilnehmer waren gegen den Entwurf: 
Die Verkäufer, die Züchter, die Mäster, die Kon-
sumenten, die Fleischer und Selcher sowie die 
Handelskammer protestierten alle energisch. 
Auch wenn der Regierungsentwurf nicht in sei-
ner ganzen Schärfe vom Wiener Gemeinderat 
umgesetzt werden konnte, regte sich speziell in 
Ungarn Widerstand, der von der ungarischen 
Regierung aufgegriffen und unterstützt wurde. 
Vor allem das Monopol der Fleischmarktkasse 
konnte nicht verwirklicht werden, trotzdem kam 
es kurzfristig zu einer Verlagerung des Handels in 
die westungarischen Städte Preßburg und Öden-
burg. Nachdem die Firma Josef Saborsky & Söhne 
(bereits 1874 waren die ältesten beiden Söhne als 
Gesellschafter in das väterliche Unternehmen 
eingetreten) schon damals zu den größten Wie-
ner Viehkommissionären gehörte, ist es wenig 
erstaunlich, daß der Ausbau der ungarischen 
Märkte von ihr besonders gefördert wurde. Die 
österreichische Regierung verfügte in den 1880er 
Jahren weitere Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Tierseuchen, und es wurde Joseph Saborsky 
& Söhne damit beauftragt, alle lungenkranken 
oder verdächtige Tiere im Namen der Regierung 
aufzukaufen, um die Verbreitung der sogenann-
ten Lungensucht einzudämmen. Joseph Sabor-

sky, der diese Aufgabe persönlich übernahm, 
führte das Programm mit so großem Erfolg, 
daß es innerhalb kürzester Zeit gelang, die Seu-
che erfolgreich zu bekämpfen. Joseph Saborsky, 
der in der Branche als ausgewiesener Fachmann 
galt, besuchte bis zu seinem Tod jeden Tag den 
Wiener Viehmarkt und muß ein außerordent-
lich humorvoller Mensch gewesen sein. Von 
ihm wird berichtet, daß er im Stande war, das 
Gewicht von Lebendvieh nur mit einem flüch-
tigen Blick bis auf wenige Kilogramm genau zu 
schätzen. Als er 1912 hochbetagt starb, hinterließ 
er ein Vermögen von rund 560.000 Kronen, den 
weitaus größten Teil davon, rund 454.000 Kro-
nen, machte sein Unternehmensanteil aus.
Wurde die Firma unter ihrem Gründer zu einem 
der großen Akteure auf dem Wiener Vieh- und 
Fleischmarkt, so gelang es seinen drei Söhnen 
Albert, Leopold und Eduard, diese Stellung nicht 
nur zu halten, sondern auch auszubauen. Der 
älteste Sohn Albert leitete viele Jahre die Pari-
ser Niederlassung der Firma Joseph Saborsky 
& Söhne und wurde Vizepräsident der Österr.-
ungarischen Handelskammer in Paris. Er befaßte 
sich mit allen Facetten des Fleischhandels und 
gehörte zu den ersten Experten auf dem Gebiete 
der Kälte- und Tiefkühlindustrie.1 Der jüngste 
Sohn, Eduard, übernahm in den für den Betrieb 
kritischen 1880er Jahren die Leitung der Preß-
burger Niederlassung und etablierte, als sich die 
Wogen am Wiener Markt wieder geglättet hat-
ten, in Budapest eine eigene Fleisch- und Vieh-
kommissionshandlung.

Vernetzung: Epstein (über Bondy), Popper I 
(über Flax und Langfelder), Stern II (über Stein-
berger), Zifferer.

1 Vgl. den Nachruf im Pester Lloyd vom 16. Jänner 1913 p.6.

Joseph Saborsky2, Begründer der Firma Josef Saborsky & Söhne, geb. 5. Mai 1819 Niedertoschonowitz 
bei Teschen (Österr. Schlesien), gest. 13. August 1912 Wien III., Beatrixgasse 3, Magenkrebs (begr.  
15. August 1912 Zentralfriedhof Wien 52/1/9), verh. … (…) mit Rosalia Lanzer, geb. ca. 1826 Sei-

2 Sohn des Fleischselchers in Ober-Domaslowitz No. 53 Leopold Saborsky und der Amalie Münzer. Die Geburt wurde in 
die jüdische Kontrollmatrik der röm.-kath. Pfarre Ober-Domaslowitz eingetragen. 
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bersdorf (Österr. Schlesien), gest. 19. Juli 1873 Wien II., Schmelzgasse 2, Typhus (begr. 21. Juli 1873 
jüdischer Friedhof Währing 6938, neu 19/228), vermutlich Tochter des Jakob Lanzer und der Rosalia 
Epstein. Sechs Kinder:
A. Albert Saborsky, kaiserlicher Rat, Gesellschafter der Firma Joseph Saborsky & Söhne und Vize-

präsident der Österr.-ungarischen Handelskammer in Paris, geb. 14. Mai 1847 Radwanitz bei 
Friedek (Österr. Schlesien), gest. 14. Jänner 1913 Wien XIII., Titlgasse 1a, organischer Herzfehler, 
hypostatische Lungenentzündung (begr. 16. Jänner 1913 Zentralfriedhof Wien 52/1/13), verh. 
18. Juni 1882 Währing3 bei Wien (IKG) mit Therese Bondy4, geb. 28. Jänner 1855 Prag (Taufe … 
röm.-kath. Pfarre …), gest. 26. September 1944 Budapest VIII., Magdolna u. 31 (Wohnort: Buda-
pest VII., Damjanich u. 49), … (röm.-kath., begr. …; verh. (1) 17. Dezember 1871 Wien5 (IKG; Ehe 
aufgelöst LG Wien 14. März 1882) mit Theodor Epstein6, Prokuraführer des Großhandlungshau-
ses Max Springer in Wien, geb. 12. Februar 1841 Prag, gest. 11. Mai 1884 Wien I., Pestalozzigasse 
3, Gehirnlähmung (konfessionslos, begr. 13. Mai 1884 Zentralfriedhof Wien 24a/1/10), Sohn des 
Ignaz Epstein und der Julie Brandeis), Tochter des Salomon Bondy und dessen erster Frau Eli-
sabeth Karpeles. Drei Söhne und ein Sohn aus der ersten Ehe seiner Frau:
a. Johann (Hans) Epstein7 (seit 8. Juni 1887 Saborsky), Ingenieur und Patentanwalt in Wien, 

zuletzt k. u. k. Oberleutnant des GAR No. 4, geb. 1. Juli 1881 Wien I., Opernring 23 (Taufe 
14. Februar 1914 röm.-kath. Dompfarre St. Stephan), gefallen während des Ersten Weltkriegs 
am 27. Juli 1915 während der Gefechte bei Doberdo (Wohnort: Wien I., Riemergasse 11), … 
(röm.-kath., begr. … Polazzo), ledig.

b. Eugen Julius Saborsky8, Kaufmann und Gesellschafter der Firma Eduard Saborsky & Comp. 
in Budapest, geb. 19. Februar 1883 Wien II., Obere Donaustraße 65 (Taufe … röm.-kath. 
Pfarre …), gest. 15. Dezember 1944 Budapest VII., Damjanich u. 49, … (röm.-kath., begr. 
…), verh. 12. November 1921 Budapest9 (StA für den 1. Bezirk, Ehe geschieden 1940 Buda-
pest) mit Anna (Annie) Maria Theresia Ehrbacher, geb. 19. Mai 1899 Wolkersdorf No. 203 
(Taufe 22. Mai 1899 röm.-kath. Pfarre Wolkersdorf), gest. … (begr. …; verh. (2) 29. Jänner 
1947 Seewalchen (…) mit Ludwig Nadas, geb. …, gest. …, Sohn des … und der …), Tochter 
des Privatbeamten Alfred Ehrbacher und der Anna Theresia Schegar. Kinderlos.

c. Stefan (István) Saborsky, Gesellschafter der Firma Eduard Saborsky & Comp. in Budapest, 
geb. 8. November 1884 Wien II., Obere Donaustraße 65 (Taufe … röm.-kath. Pfarre …), 
gest. 26. April 1939 Budapest IV., Semmelweis u. 9 (Wohnort: Budapest I., Kissvábhegyi út 
6), Herzanfall (begr. …, am 16. August 1967 exhumiert und auf dem isr. Farkasréter Fried-
hof L2-10/3 wiederbestattet), verh. 19. September 1919 Budapest10 (StA für den 9. Bezirk) mit 
Sidonie Klein11, geb. 7. Juli 1892 Budapest IX., Üllői út 75, gest. 2./3. Oktober 1985 Buda-
pest … (begr. 6. Oktober 1985 Budapest, isr. Farkasréter Friedhof I-40/2), Tochter des Jakob 
Klein und der Bertha Krakauer. [1946: Budapest VIII., Üllői út 44]. Drei Töchter:
1.) Stella Saborsky12, geb. 11. Juli 1920 Budapest …, gest. 12. Oktober 2011 Budapest … 

(begr. …), ledig. [1946: Budapest VIII., Üllői út 44].

3 Beistände: Max Peterselka und Max Goldmann.
4 Austritt aus dem Judentum 2. Jänner 1922 Wien, Witwe, III., Estegasse 7.
5 Beistände: Sal. Em. Bondy und Sigmund Schlesinger.
6 Austritt aus dem Judentum …
7 Austritt aus dem Judentum 10. November 1913 Wien, Patentanwalt, ledig, I., Riemergasse 11. Zu den Umständen seines 

Todes vgl. Dr. Blochs Wochenschrift 35/1915 vom 27. August 1915 p.642.
8 Vgl. StA Budapest, Sterbebuch für den 5. Bezirk 197/1950 vom 15. Februar 1950 (Todeserklärung).
9 Beistände: Leopold Katz, Budapest IX., Lónyay u. 58 und Ferdinand Schreiber, Budapest IX., Mester u. 27.
10 Beistände: Eugen Klein, Budapest IX., … und Markus Fuchs, Budapest I., Papnövelde u. 1.
11 Vgl. Counted remnant (1946) p.938.
12 Vgl. Counted remnant (1946) p.938.
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2.) Veronika Saborsky13, geb. 7. März 1922 Budapest …, gest. 6. Juni 2012 Jerusalem, Alters-
heim Maon Harofeh (Israel; begr. …), verh. 30. September 1940 Budapest14 (StA für den 
12. Bezirk) mit Imre Fodor15, Elektro-Ingenieur in Budapest, geb. 8. Dezember 1905 
Jánosháza (Komitat Eisenburg, Ungarn), gest. 22. Juli 1964 Budapest XII., Ráth György 
u. 5 (Wohnort: Budapest XI., Ábel Jenő u. 4b), … (begr. … Budapest, isr. Farkasréter 
Friedhof H1-3/3), Sohn des Simon Fodor und der Bertha Pápai. [1946: Budapest VIII., 
Üllői út 44]. (Nachkommen in Jerusalem).

3.) Eva Saborsky16, geb. 28. Dezember 1924 Budapest …, …, verh. … (…) mit Georg Pápai, 
geb. 9. März 1915 Pápa (Ungarn), gest. …, Sohn des … und der … (Nachkommen).

d. Dr. jur. Andreas (André) Alexander Saborsky17, Gesandtschaftsbeamter, dann Gesellschaf-
ter der Viehkommissionshandlung Eduard Saborsky & Comp. in Wien, geb. 1. August 1886 
Saint-Mandé bei Paris (Val-de-Marne, Frankreich; Taufe 2. September 1922 Wien, röm.-
kath. Pfarre Wieden), gest. 8. September 1961 Buenos Aires … (begr. … Rom, Friedhof 
Campo Verano …), verh. … (…) mit Martha Alexandra von Przerova-Uleniecka, geb. 3. 
Oktober 1893 Warschau … (Taufe …), gest. 24. März 1985 Wien XIII., Pflegeheim Lainz, … 
(röm.-kath., begr. … Rom, Friedhof Campo Verano …), Tochter des … und der …. Kinder-
los.

B. Leopold Saborsky, k. k. Kommerzialrat, Gesellschafter der Firma Josef Saborsky & Söhne, Vor-
steher des Gremiums der Vieh- und Fleischhändler in Wien, geb. 30. April 1849 Freistadt (Schle-
sien), gest. 23. September 1921 Wien XIX., Kahlenberg, Josefsdorf 6 (Wohnort: III., Beatrixgasse 
3), akute Dünndarmblutung nach Geschwür des Zwölffingerdarmes (begr. 25. September 1921 
Zentralfriedhof Wien 6/29/3, Gruft an der Mauer), verh. (1) 28. August 1878 Wien18 (IKG) mit 
Jeanette Flax, geb. 14. April 1860 Hlinik bei Sillein (Ungarn), gest. 8. November 1891 Wien II., 
Glockengasse 1, Basedow’sche Krankheit (begr. 10. November 1891 Zentralfriedhof Wien 6/29/3, 
Gruft an der Mauer), Tochter des Ökonomen Leopold Flax und der am 24. Dezember 1916 zu 
… im 80. Lebensjahre verst. Fanny Langfelder; verh. (2) 2. Juni 1895 Budapest (IKG Pest) mit 
Sári Leimdörfer, geb. 29. April 1866 Nagy Bittse (Ungarn), gest. 23. Juni 1908 Graz, Körblergasse 
42 (Sanatorium Hansa; Wohnort: Wien III., Beatrixgasse 3), Chronische Gehirn- und Rücken-
marksentzündung (begr. 25. Juni 1908 Zentralfriedhof Wien 6/29/3, Gruft an der Mauer), Toch-
ter des Eduard Leimdörfer und der Josefine Neumann. Sechs Kinder, fünf erster Ehe und ein 
Sohn zweiter Ehe:
a. Richard Saborsky, geb. 15. Oktober 1879 Wien II., Praterstraße 63, gest. 18. August 1881 Hli-

nik (Ungarn), … (begr. … jüdischer Friedhof Hlinik), ledig.
b. Robert Saborsky19, Gesellschafter der Firma Josef Saborsky & Söhne in Wien und der Firma 

Christof Ferch & Heinrich Roth in Rotneusiedl, geb. 11. Juni 1882 Wien II., Praterstraße 63, 
gest. 17. März 1950 New York, Mount Sinai Hospital (Wohnort: Olean, New York, USA), … 
(begr. …), verh. 23. August 1918 Wien20 (Magistrat) mit Gertrud (Trude) Aschermann21, geb. 
22. Oktober 1894 Prag, gest. 15. Februar 1962 … (verh. (1) 25. März 1914 Prag22, Hotel Blauer 
Stern (IKG, Ehe getrennt 4. Juli 1918 Berlin, königl. Landgericht I) mit Hugo Kahn, Fabri-
kant in Dresden, Kaufmann in Berlin, geb. 4. Mai 1875 Bochum, gest. …, Sohn des Vieh-

13 Vgl. Counted remnant (1946) p.243.
14 Beistände: László Wolf, Budapest V., Perczel Mór u. 2 und Eugen Saborsky, Budapest VII., Erzsébet körút 45.
15 Vgl. Counted remnant (1946) p.243.
16 Vgl. Counted remnant (1946) p.938, ledig, Budapest VIII., Üllői út 44.
17 Austritt aus dem Judentum 6. November 1913 Wien, Gesandtschaftsbeamter, ledig, III., Estegasse 7.
18 Beistände: Leopold Flax und Josef Saborsky.
19 Austritt aus dem Judentum 4. August 1938 Wien, verh., III., Neulinggasse 10, vgl. den Nachruf im Times Herald (Olean) 

vom 21. März 1950 p.2, G. Kodek: Unsere Bausteine sind die Menschen (2009) p.296.
20 Beistände: Leopold Saborsky und Gustav Mischkönig.
21 Austritt aus dem Judentum 4. August 1938 Wien, verh., III., Neulinggasse 10.
22 Beistände: Eugen Kahn und Julius Maendl.
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händlers Philipp Kahn und der Karoline Michels), Tochter des am 5. Mai 1910 zu Meran 
verst. Gesellschafters der Firma Fröhlich & Aschermann in Prag Salomon (Semi) Ascher-
mann und der am 23. Dezember 1934 zu Wien I., Reichsratsstraße 9 verst. Klara Maendl (in 
zweiter Ehe verh. mit Gustav Mischkönig). Zwei Söhne:
1.) Otto Alexander Saborsky23, geb. 21. Juni 1919 Wien IX., Pelikangasse 15 (Wohnort der 

Eltern: Wien III., Neulinggasse 10), gest. 17. Mai 1980 … (Florida, USA), … (begr. … 
Denver, Fort Logan National Cemetery Q/3938), verh. 29. Mai 1948 Denver (Colorado, 
USA) mit Janet Lucille Dierdorff, geb. 5. Juli 1923 …, gest. 24. April 1973 … (begr. … 
Denver, Fort Logan National Cemetery Q/3938), Tochter des … und der …

2.) Stephan Leopold Saborsky (seit … Stephen L. Sutton24), geb. 3. Dezember 1921 Wien 
IX., Pelikangasse 15 (Wohnort der Eltern: Wien III., Neulinggasse 10), gest. 5. Oktober 
2006 Chestertown (Kent, Maryland, USA), … (begr. …), … (Zwei Töchter). 

c. Arthur Dick Saborsky25, seit 1911 Ingenieur in Cleveland (Ohio), geb. 25. Juli 1883 Wien 
II., Praterstraße 63, gest. 12. September 1974 Bay Village (Cuyahoga, Ohio, USA, SSI), … 
(begr. …), verh. ca. 1911 in den USA (…) mit Anna Epstein26, geb. 30. Oktober 1883 Wien II., 
Fugbachgasse 6, gest. vor 1974 …, Tochter des Tapezierermeisters Maximilian Epstein und 
der Aloisia (Louise) Menschik. Kinderlos. [1920: Cleveland, Ohio, USA; 1930: Lakewood, 
Cuyahoga, Ohio, USA; 1959: Cleveland, 380 Fordham Parkway, Ohio, USA]

d. Dr. agr. Paul Saborsky27, Gesellschafter der Firma Josef Saborsky & Söhne in Wien und der 
Firma Christof Ferch & Heinrich Roth in Rotneusiedl, geb. 1. Februar 1887 Wien II., Glocken-
gasse 1, gest. 23. Juli 1954 Wien IX., Privatklinik (Wohnort: I., Canovagasse 7), … (begr. 29. 
Juli 1954 Zentralfriedhof Wien 6/29/3, Gruft an der Mauer), verh. 17. Februar 1921 Wien28 
(Magistrat, Ehe geschieden 26. August 1943 LG Wien) und 27. Mai 1947 Wien (StA Innere 
Stadt/Mariahilf) mit Maria Anna Theresia Magdalena Rabenda, geb. 2. September 1891 
Wien IX., Rotenlöwengasse 3 (Taufe 10. September 1891 röm.-kath. Pfarre Rossau), gest. 8. 
Juli 1969 Wien IX., Alserstraße 4 (Wohnorte: Wien I., Canovagasse 7 und Wien XIX., Josefs-
dorf 6-8), … (röm.-kath.; begr. 11. Juli 1969 Grinzinger Friedhof 11/2/4), Tochter des Hof- 
und Gerichtsadvokaten Dr. jur. Franz Xaver Rabenda29 und der Anna Schuster. Kinderlos.

e. Alice (Lizzie) Saborsky, geb. 2. Mai 1891 Wien II., Glockengasse 1, gest. 1. Dezember 1981 
Jacksonville (Florida, USA, SSI), verh. 19. Jänner 1913 Wien30 (IKG) mit Dr. med. Alfred 
Zifferer, praktischer Arzt in Wien, geb. 2./3. Dezember 1874 Bistritz am Hostein (Mähren), 
gest. 5. Oktober 1940 New York … (begr. …), Sohn des Josef Zifferer und der Julie Schle-
singer.

f. Karl Saborsky, geb. 15. Juni 1896 Wien II., Haidgasse 14, gest. 21. Juli 1907 Wien III., Bea-
trixgasse 3, Gelenksrheumatismus (begr. 23. Juli 1907 Zentralfriedhof Wien 6/29/3, Gruft 
an der Mauer).

C. Eduard Saborsky, königl. ung. Kommerzialrat, Gesellschafter der Firma Eduard Saborsky & 
Comp. in Budapest, geb. … 1851 Radwanitz (Österr. Schlesien), gest. 2. August 1914 Budapest 

23 Austritt aus dem Judentum 28. Juni 1938 Wien, ledig, III., Neulinggasse 10.
24 Vgl. den Nachruf in The News Journal vom 10. Oktober 2006. Die Namensänderung Saborsky in Sutton wurde auch mit 

dem Bescheid der Wiener Landesregierung MA61/II-S1/80 am 19. März 1980 (Rechtskraft: 24. März 1980) bewilligt.
25 Arthur Saborsky und Anna Epstein reisten am 12. Dezember 1910 gemeinsam über Ellis Island in die USA ein. Bei ihm 

ist als Beruf Architekt, 27 J., ledig, Vater: Leopold Saborsky, Beatrixgasse 3, bei ihr als Beruf Lehrerin, 27 J., ledig, Vater: 
Max Epstein, Blumauergasse 23, angegeben. 

26 Austritt aus dem Judentum 16. April 1910 Wien, Erzieherin, ledig, II., Blumauergasse 23. 
27 Vgl. G. Kodek: Unsere Bausteine sind die Menschen (2009) p.296.
28 Eheweigerung der IKG Wien 7. Februar 1921 (46/1921). Beistände: Leopold Saborsky, Kaufmann, III., Beatrixgasse 3 und 

Dr. Richard Pressburger, Rechtsanwalt, I., Kärntnerring 12.
29 Zu seiner Verurteilung wegen Veruntreuung im Rahmen seiner Tätigkeit als Liquidator des insolvent gewordenen 

Nußdorfer Spar- und Vorschußvereins vgl. die Neue Freie Presse vom 25. Jänner 1916 p.12.
30 Beistände: Leopold Saborsky und Dr. Paul Zifferer, Schriftsteller, III., Ölzeltgasse 3.
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VI., Nagy János u. 47 (Wohnort: Budapest IV., Papnövelde u. 1), … (begr. 5. August 1914 Buda-
pest, isr. Rákoskereszturer Friedhof, Gruft Rechts No. 77), verh. 18. Oktober 1876 Wien31 (IKG) 
mit Amalia Kankowsky32, geb. 10. Juli 1853 Ungarisch Hradisch (Taufe … röm.-kath. Pfarre 
…), gest. 31. Jänner 1948 Budapest … (begr. … Budapest, isr. Rákoskereszturer Friedhof, Gruft 
Rechts No. 77), Tochter des Wenzel Kankowsky und der Anna Hartmann. Fünf Kinder:
a. Cornelia (Nelly) Saborsky33, geb. 7. Dezember 1877 Wien II., Karmelitergasse 5, gest. …, 

verh. 19. Februar 1898 Budapest34 (StA für den 6. Bezirk) mit Markus (Márton) Fuchs, Pri-
vatbeamter, geb. 3. November 1867 Pest (Ungarn), gest. 3. Februar 1939 Budapest XIII., Sza-
bolcs u. 33 (Wohnort: Budapest IV., Prohászka Ottokár u. 1), … (begr. … Budapest, isr. 
Rákoskereszturer Friedhof, Gruft Rechts No. 77), Sohn des Simon Fuchs und der Therese 
Schreiber. [1946: Budapest IV., Prohászka u. 1].

b. Alfred Saborsky, geb. 6. März 1879 Wien II., Karmelitergasse 5, gest. 3. Juni 1882 Wien II., 
Circusgasse 23, Tuberkulöse Hirnhautentzündung (begr. 6. Juni 1882 Zentralfriedhof Wien 
6/12/13, Kindergrab).

c. Gisela (Gizi) Saborsky, geb. 11. August 1883 Mödling bei Wien, gest. … (begr. …), verh. 
(1) 5. April 1903 Budapest35 (StA für den 9. Bezirk, Ehe geschieden 1910 Budapest) mit Dr. 
med. Bertalan Lakner, Oberarzt in Budapest, geb. 8. April 1868 Neutra (Ungarn; Taufe …), 
gest. 2. März 1941 Budapest VII., Aréna u. 82 (Wohnort: Budapest V., Falk Miksa u. 17), … 
(Evang. HB; begr. …; verh. (2) 5. November 1912 Budapest36 (StA für den 2. Bezirk) mit Irene 
Rosa Helene geschiedene Baronin Zornberg von Gallwitz geb. Péczely, geb. 5. November 
1860 … (Taufe …), gest. vor 1928 …, Tochter des Franz Péczely und der Rosa Hesz de Bam-
berg; verh. (3) 27. Oktober 1928 Budapest37 (StA für den 5. Bezirk) mit Charlotte Margarethe 
Mandelló, geb. 12. August 1882 Szolnok (Ungarn; Taufe …), gest. …, Tochter des Wilhelm 
Mandelló und der Charlotte Fülöp), Sohn des Moriz Lakner und der Johanna Joles; verh. 
(2) … (…) mit Lajos (Ludwig) von Takách, geb. …, gest. … (begr. …), Sohn des … und der …

d. Irene Saborsky, geb. 30. Oktober 1885 Preßburg (Ungarn), gest. 30. August 1960 Budapest 
I., Beloiannisz rakpart 17, … (…; begr. …), verh. 2. März 1907 Budapest38 (StA für den 9. 
Bezirk) mit Dr. jur. Manó (Emanuel; János) Princz, Advokat in Budapest, geb. 21. Mai 1871 
Szegedin (Ungarn), gest. … (begr. …), Sohn des Ignaz Princz und der Rosalia Funk.

e. Margit (Margarethe) Saborsky, geb. 4. November 1890 Budapest V., Arany János u. 31, gest. 
28. März 1920 Budapest IV., Papnövelde u. 1, … (begr. 31. März 1920 Budapest, isr. Rákos-
kereszturer Friedhof, Gruft Rechts No. 77), verh. 25. Mai 1912 Budapest39 (StA für den 9. 
Bezirk) mit Friedrich Plesch, Gutsbesitzer in Békéscsaba, geb. 1. März 1882 …, gest. 18. Jän-
ner 1934 Budapest VI., Aréna út 84b (Wohnort: Budapest IV., Mária Váleria u. 4), … (begr. 
… Budapest, isr. Rákoskereszturer Friedhof, Gruft Rechts No. 77), Sohn des Moriz Ignaz 
Plesch und der Emma Levi. Kinderlos.

D. Emilie Saborsky, geb. 14. Mai 1853 Radwanitz (Österr. Schlesien), gest. 30. März 1907 Wien XII., 
Schönbrunnerstraße 249, Magengeschwüre (begr. 1. April 1907 Zentralfriedhof Wien 51/17/77), 
verh. (1) 6. August 1871 Wien40 (IKG II.) mit Heinrich Sperber, Kaufmann in Wien, zuletzt 
Gutsverwalter in Gutenhof bei Himberg (Niederösterreich), geb. 23. September 1843 Holleschau 

31 Beistände: Josef Saborsky und Heinrich Sperber, Verwalter.
32 Übertritt zum Judentum vom röm.-kath. Glauben 15. September 1876 Wien, Private, ledig, III., Obere Viaduktgasse 4 

(Proselytenname: Hanna/Johanna).
33 Vgl. Counted remnant (1946) p.288.
34 Beistände: Sándor Halmi, Budapest VI., Gyár u. 42b und Friedrich Weiner, Budapest VI., Felsöerdösor 7.
35 Beistände: Eduard Saborsky, Budapest IX., Saroksári u. 7 und Franz Bezchleba, Lugos.
36 Beistände: Johann Hess, Budapest II., Donáti u. 38 und Anton Korczmics, Budapest II., Donáti u. 38.
37 Beistände: Miklos Mandelló, Budapest V., Hollán u. 2 und Béla Bagozsy, Budapest II., Margit körút 54.
38 Beistände: Franz Szikszay, Paris, und Markus Fuchs, Budapest IV., Ferencz József rakpart 22.
39 Beistände: Dr. Manó Princz, Budapest VIII., József körút 47 und Markus Fuchs, Budapest IV., Papnövelde u. 1.
40 Beistände: Josef Saborsky und Max Böhm.
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(Mähren), gest. 10. Juni 1878 Gutenhof bei Himberg, organisches Herzleiden (begr. 13. Juni 1878 
jüdischer Friedhof Währing 6935, neu 19/207), Sohn des Ökonomen Leopold Sperber und der 
Kathi Böhm; verh. (2) 2. Oktober 1887 Tyrnau (IKG) mit Michael Lanzer, k. u. k. Hauptmann, 
geb. 12. Mai 1850 Niedertoschonowitz bei Teschen (Österr. Schlesien), gest. 6. Februar 1907 Wien 
IX., Mariannengasse 20 (Wohnort: XII., Schönbrunnerstraße 249), Darmentartung (begr. 8. 
Februar 1907 Zentralfriedhof Wien 51/17/77), Sohn des Ludwig Lanzer und der Babette Kolban.

E. Louise Saborsky, geb. 22. Juli 1855 Radwanitz (Österr. Schlesien), gest. 22. Dezember 1933 Wien 
II., Ferdinandstraße 28, Hirnschlag (begr. 24. Dezember 1933 Zentralfriedhof Wien 50/58/7), 
verh. 13. September 1876 Wien41 (IKG) mit Dr. med. Ignaz Steinberger, k. k. Polizeibezirksarzt, 
geb. 17. April 1842 Wasylow/Vasziló (Komitat Árva, Ungarn), gest. 29. Dezember 1907 Wien II., 
Circusgasse 38, Lungenödem (begr. 31. Dezember 1907 Zentralfriedhof Wien 50/58/7), Sohn des 
Ökonomen Simon Steinberger und der Rosi Hruschka.

F. Rudolphine Saborsky, geb. 14. September 1857 Radwanitz (Österr. Schlesien), gest. 3. Jänner 1946 
Uppsala, Seminariegatan 16a (Schweden), … (…; begr. …), verh. 12. Februar 1882 Wien42 (IKG 
II.) mit Dr. med. Wilhelm (Wolf) Sperber, Arzt in Wien, geb. 3. Juni 1840 Holleschau (Mähren), 
gest. 30. September 1914 Wien III., Reisnerstraße 7, Gehirnschlagfluß (konfessionslos; begr. 2. 
Oktober 1914 Döblinger Friedhof …), Sohn des Leopold Sperber und der Kathi Böhm.

Quellen:

Neue Freie Presse (verfilmt): Todesanzeigen in den Ausgaben vom 22. Juli 1873 (Rosalia Saborsky geb. 
Lanzer), 23. August 1881 (Richard Saborsky), 5. Juli 1882 (Alfred Saborsky), 12. Mai 1884 (Theodor 
Epstein), 11. November 1891 (Jeanette Saborsky geb. Flax), 18. Dezember 1899 (Heinrich Lanzer), 
8. Februar 1907 (Michael Lanzer), 31. März 1907 (Emilie Lanzer geb. Saborsky), 23. Juli 1907 (Karl 
Saborsky), 30. Dezember 1907 (Dr. Ignatz Steinberger), 24. Juni 1908 (Sári Saborsky geb. Leim-
dörfer), 14. August 1912 (Josef Saborsky), 15. Jänner 1913 (Albert Saborsky), 3. Oktober 1914 (Dr. 
med. Wilhelm Sperber), 5. Jänner 1917 (Frau Leopold Flax geb. Fanny Langfelder), 24. September 
1921 (Leopold Saborsky), 23. Dezember 1933 (Louise Steinberger geb. Saborsky), 25. Dezember 1934 
(Clara Mischkönig).

Pester Lloyd: Todesanzeigen in den Ausgaben vom 24. Juni 1908 (Sári Saborsky geb. Leimdörfer), 3. 
und 4. August 1914 (Ede Saborsky; auch in der Neuen Freien Presse vom 4. August 1914), 30. März 
1920 (Plesch Frigyesné szül. Saborsky Margit).

Prager Tagblatt (digitalisiert): Todesanzeigen in den Ausgaben vom 10. Mai 1910 (Semi Aschermann).

Heraldisch Genealogische Gesellschaft Adler – Partezettelsammlung: Heinrich Roth (1923), Dr. Paul 
Saborsky (1954).

Wiener Stadt- und Landesarchiv: Kartei der Fremden: Eduard Saborsky (1870: Taborstraße 18/13, 
1880: II., Circusgasse 28/23), Leopold Saborsky (1880: Praterstraße 63/5), Josef Saborsky (1870: Leo-
poldstadt 326/13, 1880: II., Taborstraße 18/13); Verlassenschaftsakten: Albert Saborsky (BG Hiet-
zing 2A 117/1913), Josef Saborsky (Handelsgericht Wien A143/1912), Johann Saborsky (BG Innere 
Stadt A5 67/1916), Leopold Saborsky (Handelsgericht Wien 221/1921), Maria Anna Saborsky geb. 
Rabenda (BG Innere Stadt 9A 574/1969, zuletzt 9A 830/1969), Dr. Paul Saborsky (BG Innere Stadt 
5A 670/1954), Sári Saborsky geb. Leimdörfer (BG Landstraße 5A 602/1908); Testamente: Johann  

41 Beistände: Josef Saborsky und Simon Steinberger.
42 Beistände: Josef Saborsky und Max Böhm.
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Saborsky (BG Innere Stadt 23/1917), Dr. Wilhelm Sperber (BG Landstraße 5A 684/1914); Totenbe-
schaubefunde: Martha Saborsky (1985); MA 116: Sterbebuchakten: StA Alsergrund 1823/1954 (Dr. 
Paul Saborsky), 1623/1969 (Maria Anna Saborsky geb. Rabenda), StA Hietzing: 2391/1985 (Martha 
Alexandra Saborsky); Trauungsakten des Wiener Magistrats: 6072/1918 (Eheschließung Robert 
Saborsky mit Gertrud Kahn geb. Aschermann), 9460/1921 (Eheschließung Dr. Paul Saborsky mit 
Maria-Anna Rabenda); Handelsgericht Wien, Registerakten: HRA 6984 (Josef Saborsky & Söhne); 
Meldearchiv.

Österr. Staatsarchiv – Abt. Archiv der Republik: Akten der ehemaligen Vermögens-Verkehrsstelle 
Wien: Vermögensanmeldungen: VA 7218 (Paul Saborsky), 7219 (Gertrude Saborsky), 7220 (Robert 
Saborsky), 22944 (Therese Saborsky), 28571 (Dr. Andreas Saborsky), 30479 (Alice Zifferer).

Sonstige Quellen: Pages of Testimony: Eugen Saborsky (ausgefüllt am 11. August 1987 in Jerusalem 
von Leah Fodor); Certified Awards des Claim Resolution Tribunals: Case CV96-4849 (Eugen und 
Stephan Saborsky).
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